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Teils mit Verspätung beginnen in dieser Woche die ange-
kündigten Corona-Schnelltests für Schüler. ➔ Seite 3

Schnelltest-Start an Schulen

Bei den Corona-Todesraten gibt es sehr unterschiedliche
Ergebnisse – je nach Berechnungsart. ➔ Seite 10

Verwirrende Zahlen
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Von Daniel Maiß
Der häufigste Nachname der Welt ist
„Lee“. Mehr als 100 Millionen Menschen
tragen ihn. Zum Vergleich: „Müller“ steht
nur gut eine Million mal auf Klingel-
schildern dieses Planeten. Interessant
ist auch, dass tatsächlich Menschen in Deutschland le-
ben, die Deutschland heißen. Sogar jemand auf Sri Lan-
ka soll diesen Namen tragen. All das verrät uns das In-
ternet. Dort gibt es diverse Suchmaschinen, die zeigen,
wie oft Vor- und Nachnamen verbreitet sind. Und so ha-
ben wir eins dieser Portale mal befragt, ob es denn auch
Menschen gibt, die „Herten“ heißen. Vorab: Ja, die gibt
es. Und überraschenderweise spielt Kanada dabei eine
nicht unerhebliche Rolle. ➔ Seite 3

Eine Welt voller Namen

Herten

Putztag
im Park
Die Initiative Gertrudenpark
– hier Helferin Fani Kapeta-
niou – säubert und pflegt
regelmäßig die grüne Lun-
ge von Scherlebeck. ➔ Seite 4
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Die Sonne lässt sich bli-
cken, bis 14 Grad. ➔ Seite 29

Wetter heute

Niedersachsens Minister-
präsident Stephan Weil
(SPD) wirbt um Verständ-
nis für die Rücknahme
von Lockdown-Lockerun-
gen.

Zitat
» Die Situation

ist ernst. «

1324 Papst Johannes XXII.
verhängt gegen den rö-
misch-deutschen König
Ludwig IV. den Kirchen-
bann.
2016 Der Autor Peter
Handke erhält den mit
25.000 Euro dotierten
Würth-Preis für Europäi-
sche Literatur.

Kalender

Vulkane prägen seit Urzeiten das Gesicht des Planeten.
Die fruchtbare Asche und Lava aus den Schloten der Feu-
erspeier, die Geologen wertvollen Aufschluss über das In-
nere und die Entstehung der Erde geben, sind der
Menschheit auch immer wieder zum Verhängnis gewor-
den. Trotz der Zerstörungsgewalt haben die Feuerberge
auch ihre guten Seiten. So haben sie über Jahrtausende
Inseln hervorgebracht – etwa den Archipel von Hawaii.

Erklärt: Vulkane

Die weiterhin gute Grund-
stimmung am Aktien-
markt hat dem Dax mode-
rate Gewinne beschert.
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Belgien gedenkt der Terroropfer

Mit Schweigeminuten hat Belgien am Montag an die Opfer
der islamistischen Terroranschläge in Brüssel vor fünf Jahren
erinnert. An den Orten der beiden Anschläge, dem Flughafen
Zaventem und der Metrostation Maelbeek im Europaviertel,
versammelten sich zahlreiche Menschen zum Gedenken, dar-
unter auch König Philippe (Foto) und Königin Mathilde. Der
damalige Premierminister und heutige EU-Ratschef Charles
Michel schrieb auf Twitter, Europa sei vor fünf Jahren mitten
ins Herz getroffen worden. FOTO DPA

Ozeane sind Thermostat der Erde

Die Weltwetterorganisation (WMO) erinnert zum Welttag der
Meteorologie in diesem Jahr an die bedeutende Rolle der Ozea-
ne für das Klima. „Ozeane sind wie ein Thermostat und Förder-
band der Erde“, teilte die WMO in Genf mit. Sie absorbierten kli-
maschädliche Kohlendioxid-Emissionen und Sonneneinstrahlung,
verteilten Wärme und Wasserdampf rund um den Erdball und
beeinflussten mit ihren Strömungen Wetter und Klima in aller
Welt. Der Klimawandel habe aber weitreichende Folgen für die
Meere, so die WMO. FOTO DPA

Berlin. Die Corona-Krise mit
Lockdown, Gesundheitskos-
ten und Unternehmenshil-
fen belastet den Bundes-
haushalt deutlich stärker
als erwartet. Finanzminister
Olaf Scholz (SPD) will im
laufenden Jahr rund 60,4
Milliarden Euro mehr Schul-
den machen als zunächst
geplant. Wie am Montag

aus dem Finanzministerium
verlautete, plant er für das
kommende Jahr 2022 zu-
dem noch einmal eine Neu-
verschuldung von rund 81,5
Milliarden Euro. „Wir wol-
len nichts schönreden, die
Nettokreditaufnahme ist
hoch“, hieß es im Finanzmi-
nisterium. Auch im kom-
menden Jahr solle dafür

noch einmal die Ausnahme-
regel der im Grundgesetz
verankerten Schuldenbrem-
se genutzt werden. Man sei
aber optimistisch, dass die
Auswirkungen der Pande-
mie dann nicht mehr so tief
zu spüren und etwa nicht
mehr so hohe Corona-Hilfen
für die Wirtschaft nötig sei-
en wie jetzt. dpa ➔ Seite 2

Das Geld reicht nicht
Finanzminister Scholz plant neue Schulden für 2021 und 2022

ngesichts stark stei-
gender Corona-In-
fektionszahlen soll
der Lockdown in

Deutschland bis zum 18.
April verlängert werden.
Das haben Bundeskanzlerin
Angela Merkel (CDU) und
die Ministerpräsidenten der
Länder am Montag bei ihren
Beratungen über den weite-
ren Kampf gegen die Pande-
mie beschlossen, wie die
Deutsche Presse-Agentur
aus mehreren Quellen er-
fuhr. Die strengen Kontakt-
regeln sollen auch für Ver-
wandtenbesuche über Os-
tern nicht gelockert wer-
den. Ein endgültiger Be-
schluss über die künftigen
Maßnahmen stand aber
noch aus. Nachdem Bund

A und Länder erst Anfang
März einen Lockerungskurs
eingeschlagen hatten, ste-
hen die Zeichen nach dem
massiven Anstieg der Infek-
tionszahlen nun wieder auf
Verschärfung.

Die „Notbremse“ für be-
reits erfolgte Lockerungen
wie die Öffnung von Ge-
schäften, Museen und Sport-
anlagen soll bestehen blei-
ben. Sie gilt für Regionen, in
denen die Zahl der Neuin-
fektionen pro 100.000 Ein-
wohner innerhalb von sie-
ben Tagen über 100 steigt.
Das ist inzwischen für weite
Teile Deutschlands der Fall
– gehandelt wird aber oft
trotzdem nicht. Der Durch-
schnittswert für das ganze
Land liegt seit Sonntag über

100. Im Beschlussentwurf,
der am Montag kurz vor
den Beratungen vom Kanz-
leramt verschickt worden
war, stand zudem den Vor-
schlag, Schulen und Kitas
zu schließen oder gar nicht
zu öffnen, sofern Erzieher,
Lehrer und Schüler oder be-
treute Kinder nicht zweimal
pro Woche getestet werden
könnten.

Ab einer Inzidenz von 200
könnte es demnach auch ei-
ne Schließung von Schulen
und Kitas geben, wobei dies
„mit einigen Tagen Vorlauf“
geschehen würde, „damit
sich Familien darauf einstel-
len können“. Diese Passage
stand aber noch in eckigen
Klammern, das heißt, es gab
noch keinen Konsens darü-
ber.

Die Beratungen wurden
am Abend für mehrere
Stunden unterbrochen.
Streit entzündete sich vor
allem an der Urlaubsfrage.
Aus Kreisen hieß es, dass es
eine offene Konfrontation
zwischen Kanzlerin Angela
Merkel und fünf Urlaubs-

ländern gebe, die Tourismus
im Inland unter strengen
Auflagen ermöglichen woll-
ten.

Unterdessen erwarten die
Intensivstationen in
Deutschland wieder deut-
lich mehr Corona-Patienten
mit schwerem Verlauf. „Wir
starten jetzt auf den Inten-
sivstationen in die dritte
Welle und das auf einem
sehr hohen Niveau. Davor
hatten wir bereits Ende Feb-
ruar gewarnt und das berei-
tet uns große Sorgen“, sagte
der Präsident der Deutschen
Interdisziplinären Vereini-
gung für Intensiv- und Not-
fallmedizin (Divi), Gernot
Marx. Nach Divi-Daten wur-
den am Montag 3145 Covid-
19-Patienten auf deutschen
Intensivstationen behan-
delt. Damit liegt die Belas-
tung im Moment erneut so
hoch wie zu den Spitzenzei-
ten in der ersten Welle im
Frühjahr 2020. Insgesamt
sind in Deutschland mo-
mentan rund 20.000 Inten-
sivbetten belegt und etwa
4000 frei. dpa ➔ Seite 18

Auf die Bremse bis 18. April
BERLIN. Vor drei Wochen haben Bund
und Länder einen Lockerungskurs in der
Corona-Pandemie eingeschlagen. Jetzt
treten sie angesichts der dritten Infekti-
onswelle wieder auf die Bremse. Daran
ändert auch Ostern nichts.

Fast jedes zweite Unterneh-
men in Nordrhein-Westfalen
bietet nach einer Umfrage
der Industrie- und Handels-
kammern (IHK) in NRW be-
reits Corona-Tests für die
Mitarbeiter an oder plant
diese in Kürze. Bei den Un-
ternehmen mit mehr als
1000 Beschäftigen seien es
sogar 75 Prozent der Fir-
men, fasste der Verband am
Montag das Ergebnis einer
Blitzumfrage bei rund 2000
Unternehmen aus dem be-
völkerungsreichsten Bundes-
land zusammen.

„Die hohe Testbereitschaft
zeigt, dass die NRW-Wirt-
schaft ihrer Selbstverpflich-
tung nachkommt. Das trägt
zu mehr Sicherheit in der
Pandemie bei“, sagte der
IHK-Hauptgeschäftsführer
Ralf Mittelstädt. Jedes fünf-
te befragte Unternehmen
gab allerdings an, die Kos-
ten eines breiten Testange-
bots nicht tragen zu können.

Viele Firmen in
NRW wollen testen
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